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Rund ſch au. 
du Berlin, 11. April. Es wird auch hier beftätige, daß 
— 8 gliſche Kabinet in einer am 17. Marz gehaltenen Sitzung 
8 wee gefaßt bat, den Däniſchen Vorſchlag zur Kapitaliſi⸗ 
70 es Sundzolls abzulehnen und dagegen ſeinerſeits einen 
br u Vorſchlag zu machen, mit dem man aber in Kopenhagen 
ei, wenig zufrieden ‚fein fol. Nach dem Englischen Votſchlage 
al ſtatt der einfachen Capitaliſirung eine Art Tilgungs fonds 
et werden, durch welchen die von Dänemark verlangte 
umme von 35 Millionen Dän. Thlr. in 14 Jahren abzulöfen 
are. Es wären nach dieſem Plane von den fämmtlichen beim 
ſtſeehandel bethei igten Staaten waͤhrend des Verlaufes der 
Jahre jährlich 23 Millionen Thaler an Dänemark zu bezahlen, 
en le nach dem Belaufe ihres Antheils an den gegenwärtig zu 
un Sundzollen zu verthelten wären. Da die Summe, 
* hierbei auf die Vereinigten Staaten ſiele, eine ſehr 
— 4. wäre, ſo ſetzt man voraus, daß auch dieſe keine 
rigke t ü 
aazuſchl en machen würden, ſich dem Arrangement 
leht Die „N. Pr. 3.“ enthält Folgendes: „In Folge der 
Auffan Rußland ſich anbahnenden - freieren Handelspolitifhen 
die Fr ung bat man, wie wir hören, in St. Petersburg bereits 
Preuß über Erleichterung des Handel sverkehrs mit 
en zur näheren Etwägung aufgeſtellt.“ 
daß di Einer dem „Nord“ telegraphirten Nachricht aus Wien, 
chic n mung der Donaufürſtenthümer von Seiten der öfter- 
Jig. en Truppen bereits begonnen habe, kann die Berl. Börf. 
in Pari Beſtimmtheit widerſprechen, vielmehr verſichern, daß 
Solar über dieſen Punkt bis dieſen Augenblick noch keine 
ae Einigung erzielt iſt. 
Kavall ie die N. Pr. 31g. hört, ſollen die Artillerie und 
des J erle- Regimenter der Armee, welche ſeit dem Sommer 
l dabres 1854 ſich in Kriegsbereitſchaft befinden, durch Ent⸗ 
den Fried. überzähligen Mannſchaften und Verkauf ihrer über 
den edens. Etat eingeftellten Pferde binnen Kurzem wieder auf 
al) uͤhern Etat geſtellt werden. 
Beblider Die Stellen der Dirigenten der im vorigen Jahre neu 
Felten Abtbeilungen für Kirchen und Schulangelegen- 
Sollen u bei den Regierungen in Liegnitz und Marienwerder 
leſet 85 der allernächſten Zeit beſetzt werden. Es werden in 
von q külcbung genannt für Liegnitz der Ober-Regierungsrath 
und Sent twitz in Poſen und für Marienwerder der Geh. Finanz ⸗ 
wenne „Negierungsrath Rothe, bisher Dirigent der Ifien Ab. 
9 (Janere) dei derſelben Regierung. 


Agen S a von allen Seiten ein baldiger Schluß der diesjäg⸗ 
Seſſion des Landtags für nothwendig erachtet wird, fo 
Lande wie die „N. Pr. 3.“ hört, in dieſen Tagen eine Ver 
aufg 9 zwiſchen der Regierung und den Präſidien der beiden 
lagen attfinden, um eine Feſiſtellung über diejenigen Vor · 
dinge zu treffen, deren Erledigung im Laufe dieſer Seſſion am 
„osten erſcheint. 
he en Der Geh. Ober ⸗Baurath Hartwig tritt aus feinem bie. 
die Lang Wirkungetteiſe im Handels miniſterium und übernimmt 
in wel ung der umfaſſenden Bauten der rbeiniſchen Eiſenbahn, 
g. Sache derſelbe ſich namentlich ſebr auszeichnet. 
& pala, April, Geſtern find die englischen Rriegefäifl 
a ur und „Pylades“, Echrauben-Fregatten, und „Harriet“, 
en- Corvelte, aus der Oſiſee auf hier zurückgekommen. 


im Hyde Park zu veranſtalten. 


Montag, 
den 14. April 1856. 


9 


Man abonnirt für 1 Tüte. vierteljährlich 
3 hier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Die Fregatte „Imperieuſe“ wird gleichfalls heute oder morgen 


ebendaher erwartet. 


London. Dem „Morning Advertiſer“ zufolge brabſichtigt die 
Regierung, zur Feier des Friedens Abſchluſſes ein großes Feſt 
Es ſoll bei dieſer Gelegenheit 
ein glänzendes Feuerwerk abgebrannt werden. 

— Die Berliner jüͤdſſche Gemeinde zaͤhlt 
ungefaͤhr 16,000 Seelen. 

— Die London Gazette veröffentlicht folgende zwei Dekrete: 

Buckingham Palace, 9. April 1856. 

1) Da ein Friedens- und Freundſchafts⸗Vertrag zwiſchen 
Ihrer Majeſtät und ihren Verbündeten einerſeits und dem 
Kaiſer von Rußland andererſeits abgeſchloſſen worden iſt, ſo 
befiehlt Ihre Majeſtät beute, auf den Vorſchlag ihres geheimen 
Rathes, daß der Geheimeraths⸗Befehl vom 29. März 1854, 
durch welchen verfügt wird, „daß bis auf Weiteres keine 
einem Unterthan Ihrer Majeftät gehörigen Schiffe nach ruſſiſchen 
Häfen auslaufen dürfen, und daß alle ruſſiſchen Schiffe, die 
ſich in irgend einem Hafen oder auf irgend einer Rhede 
innerhalb des Gebietes Ihrer Majeſtät befinden oder in Zukunft 
daſelbſt betroffen werden, mit Embargo zu belegen und nebſt 
Mannſchaften und Effekten feſtzuhalten ſind“, ſo wie alle den 
Handel mit Rußland verbietenden Theile anderer Geheimeraths ; 
Befehle hiermit für aufgehoben und außer Kraft geſetzt 
gelten ſollen. 

2) Ihre Majeflät verfügt, daß die laut der Königlichen 
Proklamation vom 18. Februar 1854, ſo wie laut verſchiedener 
fpäter erlaſſener Geheimeraths⸗Befehle gegenwärtig beſtehenden 
Verbote in Bezug auf die Ausfuhr (aus dem Vereinigten 
Königreiche) oder Befoͤrderung längs der Küſte von Waffen, 
Munition, Pulver, Salpeter, Schwefel, Dampfmaſchinen und 
Keſſeln oder den einzelnen Beſtandtheilen derſelben, Blei, Soda⸗ 
Nitrum, ſchwefelſaurer Pottaſche, gewiſſen Arten Eiſen und 
anderen in der erwähnten Proklamation und den erwähnten 
Geheimeraths⸗Befehlen erwähnten Gegenſtänden mit dieſem 
Augenblicke außer Kraft treten ſollen. 

— In feiner Antwort auf eine Interpellation des Herrn 
Ewart in der heutigen Sitzung des Unterhauſes hat Lord 
Palmerſton verſprochen, von der ruſſiſchen Regierung die Auf⸗ 
hebung der in Rußland beſtehenden kommerziellen Beſchränkungen 
in Betreff der Fremden zu verlangen; aber er fügte hinzu, 
daß der gegenwärtige Augenblick nicht günſtig dazu wäre. 

Paris, 7. April. Es iſt aufgefallen, daß L. Napoleon 
bei der letzten Revue nur den Hoſenband-⸗Orden trug. Die 
Eiklärung iſt, es iſt ihm der theuerſte. Nachdem Britannia ihm 
mit der rechten Hand das Ehrengeſchenk überreicht, zog ſie mit 
der linken ein kleines Zettelchen aus der Taſche: Nota für 
unſern erhabenen Alliirten. Empfingen an: ein Hoſenband 
479 fir. 13 s. 4 d. Sie balten das wohl für Scherze 
Sehen Sie das Budget ein und Sie werden unter den ver⸗ 
miſchten Einnobmen beſagtes Hoſenband mit dem angegebenen 
Ertrage gebührend ausgeworfen finden. 


— General Stutterheim iſt nach London berufen, dort ihm 


gegenwartig 


vom Lord Panmure mitgetdeilt, daß die ganze Legion nach dem 


Cap der guten Hoffaung in Afrika beſtimmt ſei, um die dortigen 


engliſchen Regimenter abzulöſen und dort eine militairiſche 


Kolonie zu bilden; Offiziere und Soldaten würden hinlänglich 
Land bekommen und ihre ganze Gage fortbeziehen. Wenn die 


Pr 


Legion ſich gut aufführte, fo würde von Ihrer Majeſtaͤt auf's 
Freigebigſte (most generously) für ſie geſorgt werden. 

Aus Petersburg, vom 30 Marz, wird dem 
Conſtitutionnel geſchrieben: „Die Nachrichten aus der Krim 
ſind wahrhaft entſetzlich. Seit Einſtellung der Feindſeligkeiten 
wüthen Seuchen unter unſeren Truppen und raffen Tag für 
Tag eine bedeutende Anzahl Leute hin. Es vergeht kein Tag, 
wo nicht die eine und die andere große Familie Trauer anlegt. 
In den Reihen der Armee haben die Verluſte in erſchreckender 
Weiſe zugenommen.“ 


Stadt Theater. 
Narziß, Trauerſplel von A. E. Brachvogel. 
(Schluß.) 
Bei der Betrachtung des Einzelnen finden wir eine große An⸗ 
zahl hoͤchſt geiſtreicher Züge und feſſelnder Scenen, namentlich von der 


originellen Hauptperſon, obwohl man uͤber das lange Ausſpinnen von 
Reflexionen, lyriſchen Erguͤſſen, Sarkasmen und gelehrten Philoſophemen 
mit dem Verf. rechten koͤnnte und nur in der Sitte jenes „philoſophi⸗ 
ſchen Jahrhunderts“ eine Motivirung zu finden vermag. Und doch, 
vielleicht würde uns dieſes anziehende Exemplar eines zerruͤtteten Genie's 
bei knapperer Ausſtattung weniger anziehend erſcheinen, und namentlich 
auch die faſt aufrichtige Theilnahme der Doris Quinault weniger 
Grund zu haben ſcheinen. Als Benefiziant einem gebildeten Publikum 
egenuͤber konnte Hr. Lebrün für die Wahl dieſes fo reichen Gegen⸗ 
andes ſeiner künſtleriſchen Thaͤtigkeit nur Dank finden; er erhielt ihn 
auch in vollſtem Maße fuͤr die Wahl und die vortreffliche Darſtellung. 
Es war nicht ſeine Schuld, wenn der erſte Act weniger reuͤſſirte, denn 
ſein langes geiſtvolles Reden ſchien faſt taube Ohren bei der haute volée 
de Paris zu finden. Man denke ſich den Baron Holbach, den Verf. 
jenes berüchtigten systeme de la nature, den gewandten, geiſtvollen 
und Damenbeliebten Baron Grimm, den Zenntnißvollen und frivolen 
Diderot! koͤnnen die wohl durch einen von der Straße heraufgeholten 
Sonderling von diogeniſcher Grobheit ſo ſchnell und ſo gaͤnzlich demen⸗ 
tirt werden? Aber die Darſtellung der Hauptrolle, vom nachlaͤſſig hin⸗ 
geſchleuderten bon mot bis zum Zuſammenſtuͤrzen beim uͤberwaͤltigenden 
Gefühle der nichtsnutzigen Exiſtenz und des vernichteten Glüdes konnte 
wohl kaum wahrer dargeſtellt werden. Daſſelbe gilt von der ſpaͤteren 
Erzählung feines Ungluͤckes durch Untreue, auch von der pointirten 
Unterredung mit dem nickenden Pagoden, an dem Narziß endlich wuͤthend 
„die Vorſehung ſpielt“, von der Anrede an die Geſtirne c. Man kann 
bier, wie geſagt, Manches als überflüffig und allzu epiſodiſch wegwuͤn⸗ 
ſchen, wird aber dann Gefahr laufen, dem Stücke große Schoͤnheiten 
und dem Hauptcharakter ſeine Wahrheit zu entziehn. Ergreifend war 
der Schluß des 4. Aktes, wo Narziß vor Choiſeul feine zu ſprechende 
Rolle lieſt, dann aber das Blatt zerdruͤckt und mit dichteriſcher Begei⸗ 
ſterung aus ſich ſelbſt weiterſpricht, indem der Miniſter zu den Strömen 
des Herzblutes wie zu einer bloßen mimiſchen Leiſtung freudig und 
hoffnungsvoll applaudirt. Noch ergreifender und ſpannender war dann 
die Aufführung im 5. Akte vor der Pompadour, wo das Schickſal uner⸗ 
wartet als Akteur hinzutritt in gewaltigſter Weiſe. Hrn. Cebrün 
nochmals Dank fuͤr ſeine ſehr gelungene Leiſtung, die ſich umfaſſend und 
kroͤnend wie ein ſchoͤnes Frontiſpice über die feſten Saͤulen ſeiner bis⸗ 
herigen mimiſchen Schoͤpfungen legt. Frau Schindelmeißer (Pompa⸗ 
dour) gab die kranke, genußſatte und doch noch nicht abgeſtorbene, 
verwoͤhnte Frau mit treffender Wahrheit, ſowie auch ihre Gegnerinn, 
die bemitleidete Königinn, in Frau Penz eine nicht ungeeignete Reprä⸗ 
ſentantinn fand. Außer den unbedeutendern Rollen erwaͤhnen wir 
rau Stolte (Doris Quinault), welche ihre reizende Aufgabe reizend 
loͤſte, und in mehrfacher Hinſicht ihren beau jour hatte, namentlich da 
ihr die halbnaiven Rollen mehr zuſagen als die koketten mit ſtarkem 
Spiel der Augenbrauen. Hr. ulram (Choiſeul) erfaßte feine Auf⸗ 
be mit Geiſt, doch eignete ſich Geſtalt und Stimme wenig fuͤr jenen 
Part geſchmeidigen und immer wieder unentbehrlichen Hofmann, der 
leider zugleich Staatsmann fein mußte. Der hiſtoriſche Choiſeul ſowohl 
wie der hier gemeinte poetiſche iſt etwas anders zu denken. Einige 
andre Herren machten ſich ihre leichte Aufgabe vollends leicht. Sie 
ſollten bedenken, daß man auch im Kleinen groß ſein kann, daß z. B. 
eine Johanna Wagner auch Kinderlieder ſingt, ein Emil Devrient 
auch ſtumme Statiſtenrollen ſpielt. „Nehmt ein Exempel dran!“ Hin⸗ 
ſichts der äußeren Ausftattung war Manches zu loben, namentlich die 
wirklich prachtvolle Decoration und Einrichtung bei der Pompadour im 
Schloſſe zu Verſailles. — Genug, wir haben wieder einmal ein neues 
deutſches Drama auf unfrer Bühne geſehn, welches durch geiſt volle 
Anlage und Ausführung geeignet iſt, eine Menge andrer Erzeugniſſe 
ähnlicher Art zu überflügeln und namentlich die Ausgeburten, die die 
franzöſiſche Romantik in ihrer modernen Hexenkuͤche zu Tage fördert, 
in ihr Nichts zurückwerfen zu helfen. r. 


| Willkommen! N 

rufen wir freundlich und herzlich dem gefeierten Kuͤnſtler Emil 
Devrient zu, der heute wie immer, ein theurer, gerngeſehener Gaſt 
in unſern Mauern iſt und es ſtets ſein wird, ſo oft er einkehrt in dem 
wirthlichen Danzig, um es zu erfreuen durch die herrlichen, poetiſchen 
Gebilde ſeines ewig friſchen, jugendlichen Geiſtes. — Allein, wenn uns 
ſchon früherhin jeder Beſuch Emil Devrients in unferm Kunſt⸗ 
tempel als eine erhabene Feſtfeier der Muſen erfchten, fo it fein Wie⸗ 
derkehren am heutigen Tage von ungleich höherer Bedeutung und darf 
mit Recht einen gewiſſen Grad von Stolz in dem Publikum Danzigs 
hervorrufen, denn unſere Bühne iſt die erſte, welche Emil Devrient 
nach feinem erfolgten Abgange von Oresden und nach der Jubelfeier 
feiner fuͤnfundzwanzigjaͤhrigen kuͤnſtleriſchen Wirkſamkeit an jener Bühne, 
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als Gaſt wieder betritt, — Als Marquis Poſa, einem der ſchoͤnſten 
und friſcheſten Blaͤtter in dem reichen Lorbeerkranze des Meiſters, ber 
trat er vor 25 Jahren — damals ſchon hochgefeiert — zuerſt die 
Dresdener Hofbuͤhne, an welcher feine Stellung eine fo überaus guͤnſtige 
und ehrenvolle war, als fie nur jemals einem Kuͤnſtler zu Theil ge⸗ 
worden. Welcher dramatiſche Kuͤnſtler der Jetztzeit waͤre aber au 


der hoͤchſten Anerkennung und Verehrung wuͤrdiger, als er? — Eben 


die Rolle, welche ſeine erſte in Dresden geweſen, hatte Devrient 
auch zu feiner Abſchiedsrolle erwaͤhlt und es iſt in der That bewunde⸗ 
rungswuͤrdig, im Jahre 1856 noch den Devrient⸗Poſa von 1831, nach 
25 Jahren alſo noch dieſelbe Tonfuͤlle und Friſche, dieſelbe Elaſticitaͤt, 
dieſelbe ſchwaͤrmeriſche Hingebung, daſſelbe erhabene Feuer eines Strel⸗ 
ters für geiſtige Freiheit und Menſchenwuͤrde wiederzufinden, wodur 
er dieſe ideale Schoͤpfung Schillers wie kein anderer Darſteller vor 
ihm zur Geltung bringt — wie ſie, lange nach ihm, wohl keiner zur 
Geltung bringen wird. — Daß das Publikum Dresdens ſeinen un 
den Liebling der Muſen an jenem Abend mit den hoͤchſten Ehren, mit 
allen Zeichen der wahrhaften Hochachtung und Liebe überfchüttete und 
ihn nur mit tiefgefühltem und ſchmerzlichem Bedauern aus feiner Mi 
ſcheiden ſah, bedarf wohl der Erwähnung nicht. Der König ſandle 
ihm einen werthvollen Brillantring mit der Koͤniglichen Krone UN 
Prinzeſſin Amalie von Sachſen eine koſtbare Buſennadel als Andenken 
und Anerkennung feiner hohen Verdienſte. — Das Perſonal des Hof 
theaters begruͤßte den Jubilar durch den Mund feines aͤlteſten Collegen 
mit herzlichen Worten und überreichte ihm ein herrlich gearbeitetedr 
ſinnreiches Feſtgeſchenk, beſtehend aus einem Schilde von blankem 
Silber, auf welchem die Blaͤtter eines mattſilbernen Eichenzweiges, die 
Namen ſaͤmmtlicher Mitglieder der Buͤhne tragen. Dieſer Zweig le 
an einer Pergamentrolle aus mattem Golde, welche, von mattſilbernem 
Lorbeerkranz umrankt, die Dedication enthalt. — Aber auch das Unter? 
perſonal des Theaters ließ es ſich nicht nehmen, ſeinen, als Kuͤnſtler 
und Menſch ſo allgemein geachteten und geliebten „Emil“ an biefen 
Ehrentage in feierlicher Weiſe zu begrüßen und empfing ihn Abend 
im Theater an der Thuͤre feines geſchmüͤckten Garderobezimmers m 
ſeinen Gluͤckwuͤnſchen und einem Lorbeerkranz auf ſeidenem aifen 
Staͤndchen und Fackelzug ſchloſſen die Feier. — Schließlich ſei bie 
noch einiger Worte Erwähnung gethan, welche der Gefeierte bei 7 
legenheit des Hervorrufs am Schluſſe jener unvergeßlichen Carlos⸗Vot 
ſtellung ſprach. Emil Devrient verſicherte dort: „ſein ganze 
Leben ſei der Erhebung feiner Kunſt geweiht geweſen und ſolle 
auch ferner ſein.“ — Dies iſt eine Verſicherung, welche wir dank e 
und freudig hinnehmen, welche uns aber ſchon durch feine ganze Kun 
geſchichte, durch fein „Nichtanderskoͤnnen“ durch ſein, wir m bee, 
fagen: „vollſtaͤndiges Aufgehen und Einswerden in und mit fein 
Kunſt,“ ja, durch feine augenblickliche Anweſenheit in unſerer Mitte © 
verbürgt erſcheint — denn jene Feier fand am 8. April ſtatt und f 
12, April fab Emil Devrient bereits in unſern Mauern, 965 
das wohl ein Beweis, wie rege die Kraft, wie unwiderſtehli en 
Schaffensdrang des Künftlers iſt. Darum nochmals: ein Willkomm 
dem Meiſter, dem Jubilar! a 


Lokales und Provinzielles. 


er vom 
3. Artillerie“ 


Herr Witt, Hauptm. vom 3. Artillerie-Regiment und Ad f 4 
der 4. Artillerie» Infpection, unter Beförderung zum überzäb 10 
Major, zum Artillerie-Offizier vom Platz in Danzig 5 en 
Die Seekadetten kommen in den nächſten 00 a 
von Berlin hier an, um ſich auf die ausgerüſteten Kriegs 
zu begeben und mit denſelben am 1. Mai in See zu gehe 
— Vor fünf und zwanzig Jahren beſtand unfere ehrwürdige mals 
Danzig noch in ihrer ganzen Alterthuͤmlichkeit. Kirchen, Com . 
und Privatgebäͤude wurden mit wenigen Ausnahmen moͤglichſt im oh! 
kommenen Zuſtande erhalten und reſtaurirt. Man erkannte ſeh 
den Werth eines durchgehenden alterthuͤmlichen Charakters er 0 einem 
deren Geſchichte in ihren Bauwerken und Kunſtgegenſtaͤnden gle 
aufgeſchlagenen Buche dem gebildeten Einwohner wie dem 
aufgeſchlagen vorlag. Man ſprach aber nicht viel über dieſen 
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weit über die vaterländifchen Grenzen hinaus. „Mit welchem Entzuͤcken 
dernahmen wir, als die Schaffner die Thuͤren des Waggons öffneten, 
den Ruf: Danzig!“ berichtet jener Autor der Auffäge im Kunſtblatte. 
beider wird man bei allen dieſen Beſtrebungen, Anerkennungen und 
enuͤſſen nur unwillkürlich an die Sibylliniſchen Buͤcher erinnert, von 
denen bekanntlich nur ein Drittel für den gleich Anfangs dargebotenen 
reis der Nachwelt erhalten wurden, auch iſt wenig Hoffnung vor⸗ 
anden, daß der ehemalige Sinn für Erhaltung in demſelben Grade 
die früher ſich wieder herausſtellen dürfte. um jo mehr iſt es anzuer⸗ 
unen, wenn Ausnahmen von dieſer Regel ſich in auffallender Weiſe 
v gen. Herr Faltin hat kuͤrzlich bei dem Umbau feines Hauſes in 
tir kanggaſſe Nr. 13 den Beweis geliefert, daß es keinesweges noͤthig iſt, um 
— Verkaufsladen einzurichten und ſogenannte prächtige Schaufenſter 
ft erhalten, den Beiſchlag, das Portal und die Fenſtereinfaſſungen, die 
Tie in Sandſtein ausgeführt find, herausbrechen und durch moderne 
iſchler⸗ und Holz⸗Bronze⸗Arbeiten ergänzen zu laſſen; vielmehr, daß es 
krotemäßiger, anſprechender und lururiöfer erſcheint, wenn jene alten 
8 ausgefuͤhrten Stein-Architekturen beibehalten und für jenen Zweck 
1 werden. Ein ähnliches, hoͤchſt anzuerkennendes Verfahren 
La ürzlich bei dem innern Umbau eines unſerer ſchoͤnſten Haͤuſer, 
end ue No. 35 ſtattgefunden, welches ſich vorzuͤglich durch Sand⸗ 
wölbtärchitekturen und Plaſtik im Innern, fo wie durch zierlich übers 
De te Treppenanlagen auszeichnet. Es iſt daher erfreulich, wenn uns 
alten Patrizierhaͤuſer neuerdings in Familien übergeben, von denen 

I erwarten ſteht, daß bei aller Anerkennung der Fortſchritte und 
1 Bortben Beſtrebungen der Gegenwart auch den Ueberlieferungen 
nicht orzeit freiwillig Rechnung getragen wird, und ſelbſt Opfer 
derselte Heut werden um zu erhalten, was Schönes und Füͤchtiges in 
dieses en geleiſtet worden iſt. So hat denn der jetzige Eigenthumer 
a ud e Herr Mar don Katzeler, bei unverkürzter Beibehal⸗ 
Zimmerd a eRauvation aller Architekturen, Plaſtik, Zreppenanlagen, 
zieren u en mit marqueterie etc., die das Innere dieſes Hauſes 
Wohnu nd jeden Kunſtfreund erfreuen müffen, ſich ſelbſt eine fchöne 
neuere ng in demſelben mit allem möglichen Comfort, wie ihn die 
sie Wie beanſprucht, eingerichtet, und eine zweite in der Belle⸗Etage 
auf r bereit geſtellt. Was alſo von Herrn Faltin in Bezug 
nach glichſte Erhaltung der aͤußern Architekturen an unſern Häufern 
mit ene worden, iſt hier in Bezug auf die innern Architekturen 
ih en fo großer Pietaͤt und demſelben guten Geſchmacke geſchehen. 
feines 85 Kabeler geht in feinen Wuͤnſchen, die innern Architekturen 
noch m dauſes immer mehr und mehr zur Geltung zu bringen aber 


Ster. Der prächtige Hausflur, der durch die Radirungen des 
et ee „Danzig und ſeine Bauwerke“ auch auswärts bekannt 


jetzt noch durch fpäter eingebaute Wände vom Tre 
u enhauſe 
ten Räumen geſchieden, und außerdem um ein Drittel ae 
ausbrech er Eigenthümer beabsichtigt demnach ſpäter dieſe Wände wieder 
zu derwenden laſſen und ihn als den Eintritt (atrium) eines Bazar's 
ſchenhof bien der in gerader Richtung als Glashaus über den Zwi⸗ 
der Hund is in das Hinterhaus führt, welches in der Parallelſtraße, 
gemeinfchanune‘ ausmündet. Nur wenn dieſer Hausflur nämlich der 
wird kanftlichen Benutzung aller Einwohner des Hauſes Preis gegeben 
lichkeit — dieſelbe in feiner ganzen früheren Pracht und Eigenthüm⸗ 
führen u hergeſtellt werden. Jene Abſicht würde ſich leicht aus⸗ 
mehr Ri: auch verwerthen laſſen, wenn Danzig eine für Reiſende 
haften Auge Lage hätte; in unferer Abgeſchiedenheit von einem leb⸗ 
Uufig a remdenverkehr muß man aber dieſelbe um ſo mehr, wenn vor⸗ 
Möchten d nur als einen frommen Wunſch, ehren und anerkennen. — 
unſeret die hier beſprochenen und andere dankenswerthen Beſtrebungen 
für die Mitbürger, doch der Wendepunkt fein, der die frühere Liebe 
derum zelgenthamliche Charakteriſtik unferer monumentalen Stadt wie⸗ 

Jarüceführt. D. P. S. 


dite, 10. April. Das von Herrn Fechter neu erbaute 
zweite ook, deſſen wir ſchon erwähnten, machte heute feine 
Probefahrt. Es erhielt bei dieſer Gelegenheit den Namen 
einen Namen, den es mit vollem Recht verdient, da 
chnellgkeit nichts zu wünſchen übrig ließ. Binnen 
wird der „Kourier“ feine erſte Reiſe nach Berlin an- 
ie und die Bewohner der Hauptſtadt werden zum erſten 
boot ein nach amerikaniſchem Muſter erbautes Kanal⸗Dampf⸗ 
Beweis ſehen bekommen, das ihnen gleichzeitig einen erfreulichen 
Fortſchri von dem Elbinger Unternehmungsgeiſt und von den 
t imer ten der Elbinger Induſtrie liefern wird. — Die Eigen 
Acchen des Boots ſind die Herten F. W. und G. W. Härtel, 
Yu, im und Schwedt in Elbing und F. NA 8 
* 4 . ( ” 5 1 
euſte Aremberg, 8. April. Heute Vormittag wurde das 
anpyfepie hieſigen Spediteur Roſenthal gehörige eiſerne Bluß- 
bauerg if mit flachem Boden, das bier unter Leitung des Er⸗ 
dieler Zu Ener aus Koblenz) zuſammengeſtellt, in Gegenwart 
mit der chauer glücklich vom Stapel gelaſſen, um auf dem Waſſer 
Nafchine armirt zu werden. Im Auftrage R. 's find 
au porigen Jahre zwei Schleppſchiffe gebaut und vollſtändig 
gal Nasen iſt noch ein größeres Schleppſchiff von 40 — 45 
un 
8 regelmäßigen Fahrten 
8 üter beginnen. 7 
e 5 Bürgermeifter Heyne wurde 1845 auf zwölf Jahre 
le S, Jauer feiner Functionen läuft ſomit im April 1857 
Stadtverordneten haben ihn auf 12. Jahre wieder 


und ſein Gehalt auf 1200 Tylr, erhöht, 


zwiſchen hier und Thorn für Per- 


2 a. 8d * Tie d. 
gkeit im Bau begriffen. Binnen Kurzem werden ec, r 


J Loͤwenſtein a. Mewe. 


Handel und Gewerbe 
Boͤrſenverkäufe zu Danzig. 
2 Laſt 121pf. Roggen, 2 Laſt 103pf. Gerſte. Pr. unb. 
5 Laſt 103 pf. Gerſte fl. 405. 


Courſe zu Danzig am 14. April. 
London 3 M. 2024 gemacht. 
Amſterdam 70 T. 1014 gemacht. 
Paris 3 M. 804 Br. 

Pfandbr. 881 Br. 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 12. April 1856. 


Am 12. April. 
Am 14. April. 


Bf. Brief eld. f. Brief Geld 

Pr. Freiw. Anleihe 44 101 10035 Poſenſche Pfandbr. 33 8931 891 
St.⸗Anleihe v. 1850 [41011] — [Weſtpr. do. 34 — — 
do. v. 1852 44 1013) — [Pomm. Rentenbr. 4 — | 953 

do. v. 18544 1014] — [Poſenſche Rentenbr. 4. — | 91% 

do. v. 1855 43 1014] — Preußiſche do. 44 — 95 

do. v. 1853497963 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1324 — 
St.⸗Schuldſcheine 134] 87 863 Friedrichsd'or — 1357 135 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — 1504| 1493 And. Goldm. a5 Th. — 105 101 
Präm.-Anl. v. 1855 33114 113 [Poln. Schatz⸗Oblig. 4 834 82% 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — 91 ] do. Gert: L. a. 5 — 923 
Pomm. do. 33 — 947 do. neueſte III. cm. — 93 — 
Poſenſche do. 414 — | 992} do. Part. 500 Fl.] 44 — 864 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 12. April. 

P. Sim, Wallace, v. New⸗Caſtle; J. Lewien, Louiſe Charl u. 
H. Janſſen, Gr. v. Brandenburg, v. Hartlepool m. Kohlen. A. Kollmann, 
Maches Platz, v. Stettin m. Guͤter. W. Wincheſter, Laurel, v. Greifs⸗ 
wald; J. Melchert, Aurora, v. Holtenau; G. Schuur, Agatha u. 
R. Brouwer, Anje, v. Harlingenz S. Gray,] Taſſo, v. Copenhagen; 
H. Moͤller, Valentin, v. Warnemuͤnde u. D. Niemann, Baum. Ramm, 
v. Stralſund m. Ballaſt. W. Bontekoe, V. Gertrude, v. Ottendorf 
m. Hafer. J. Wallis, Boruſſia, F. Schuberg, Joh. Emilie, F. Preußner, 
Prinz v. Radziwill, E. Rohloff, Richard, E. Zornow, Louiſe, A. Bartels, 
die Parzen, H. Diesner, Eintracht, L. Sarnow, Hertha, F. Rickm ann, 
Hulda, M. Kruͤger, Olga, J. Gilbert, Schiedam, G. Ewert, Mercur 
u. C. Brandt, Eugen, v. Swinemuͤnde m. Ballaſt. 

Geſegelt: 

W. Todd, Alma n. Grimsby; J. Schacht, Speculation, n. London 

m. Holz. F. Buͤſching, Henriette, n. Stettin m. Güter, 
Angekommen am 13. April. 

G. Harriſon, Margareth, v. Hartlepool m. Kohlen. N. Müller, 
Minerva, v. Bremen; P. Voſſ, Jantina, v. Amſterdam m. Güter, 
E. Bonjer, Caroline, v. Rendsburg m. Roͤhren. H. Janſſen, Joh. 
Margar. v. Norden m. Getreide. G. Brunkhort, Emanuel, v. Hull; 
B. Newton, Tranſit, v. Sunderland m. Güter, J. Gnodde, Sophie, 
v. Luͤbeck m. Ballaſt. J. Vanſelow, Peter Rolt, v. Terravechia m. 
Salz. B. Dannenberg, Aurora, v. Granville; G. Ewert, Schnelle, 
D. Zeplin, Julius u. T. Langhinrichs, Franciska, v. Roſtock; N. Jork, 
Comet u. H. Maaß, Aug. Agnes, v. Warnemünde m. Ballaft. 


An gekommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Der Koͤnigl. Kammerherr Graf v. Keyſerling a. Schloß Neuſtadt. 
Der Koͤnigl. Saͤchſiſche Hofſchauſpieler Hr. Emil Devrient a. Dresden. 
Der Koͤnigl. Eiſenbahn⸗Direktor Hr. Meybach u. Hr. GütersDirigent 
v. Stockhauſen a. Breslau. Hr. Oeconomie⸗Commiſſarius Waas n. 
Gattin a. Neuſtadt. Hr. Buchhaͤndler Levin a. Elbing. Hr. Parti⸗ 
kulier v. Zitzewitz a. Königsberg. Hr. Candidat Schwerdtfeger a. Kl. 
Golmkau. Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Steffens a. Mittel Golmkau, 
Jahn a. Czerniau, Gottliebſohn a. Nipolowitz, Pohl n. Familie a. 
Senslau u. Grundtmann a. Borgfeld. Hr. Rechts⸗ Anwalt Falois a. 
Dirſchau. Die Hrn. Kaufleute Pohl a. Offenbach, Gohl, Werkmeiſter 
u. Hirſchberg a. Berlin, Honig a. Fürth, Vincent a. Bordeaux, Gade⸗ 
buſch a. Stettin, Peterſon a. Scotland u. Stern u. Hr. Dr. Lichten⸗ 
ſtein a. Koͤnigsberg. 

Schmelzers Hotel. 

Hr. Poſthalter Fechter a. Elbing. Die Hrn. Kaufleute Tſchirner 
a. Pelplin, Kaufmann a. Pr. Stargardt, Gerike a. Berlin u. Thiele⸗ 
mann a. Frankfurt a. M. Hr. Gutsbeſitzer Gerner a. Wenteſte Hr. 
Oeconom Schreiber a. Kreuz. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Elsner a. Liegnitz, v. Cordier a. Berlin u. 
Frau Beyer n. Frl Tochter a. Graudenz. Der Inſpector der Deuts 
ſchen Phoͤnir Hr. Ad. Sickert a. Breslau. Die Hrn. Gutsbeſitzer 
Hannemann a. Gr. Paleſchken, Hoffmann a. Polchow u. Rietz a. 
Wormditt. Hr. Landwirth Papendieck a. Königsberg. Hr. Lieutenant 
Charles de Beaubien a. Szerokopach. 5 

Deutſches Haus: 

Hr. Oeconom Zimmermann a. Marienburg. 

Scheffler u. Hr. Lieferant Eckert a. Graudenz. 
Hotel d' Oliva. 

Hr. Kanfmann Meyer a. Berlin. Die Hrn. Gutsbeſitzer Lehmann 
Gr. Hütte, 

Hotel de Thorn: 

Hr. Major v. Bronikowsky a. Pr. Holland. Hr. Baumeiſter 
Ra n. Gattin a. Marienburg. Hr. Nittergutsbeſitzer v. Zelewski 
a. Ezimmanau. Hr. Weinhändler Sohn a. Mainz. Die Hrn. Guts⸗ 
befiger. Hoffmann a. Braunsberg u. Hauptmann Meyer n. Sohn a. 
Graudenz. Der Infpeetor der Hagel-Verſ.⸗Geſellſchaft „union“ Hr. 
Kroll a. Weimar. Die Hrm Kaufleute Morgenſtern a. Berlin u. 


Hr. Orgelbauer 
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Stadt : Theater. 

Dienſtag, den 15. April. (Abt. susp.) Zweite Gaſtdarſtellung des 
Koͤnigl. ſaͤchſiſchen Hofſchauſpielers Herrn Emil Devrient, 
vom Königl. Theater zu Dresden und Gaſtdarſtelung der Frau 
Stolte: Das Glas Waſſer, oder: Urſachen und 
Wirkunger, Luſtſpiel in 5 Aufzügen nach dem Franzoöſiſchen 
des Scribe von Cosmar — Frau Stolte — Koͤnigin Anna — 
Herr Emil Devrient — Bolingbroke. 

Herr Emil Devrient wird im Ganzen nur ſechsmal hier auftreten. 

Mittwoch bleibt die Buͤhne geſchloſſen. 


Bekanntmachung. 
Mit Zuſtimmung der Königlichen Regierung wird der 


diesjährige Pferdemarkt hier auf Königsgarten am 
26., 27. und 28. Mai 


abgehalten werden und es kommen dabei wieder die Beſtimmungen 
der vorjährigen Marktordnung zur Anwendung. 

Stallungen auf dem Marktplatze ſelbſt werden gegen vor« 
hergehende Zahlung von 4 Tolr. für jedes Pferd bereit gehalten 
werden. Kaſtenſtände koſten 15 Sgr. mehr. 

Anmeldungen zu ſolchen Stallungen können nur bis 
zum 1. Mai c. berückſichtigt werden. 


Von dem unterzeichneten Comité wird jederzeit bereitwillig | 


Auskunft ertheilt, und die Marktordnung auf Erfordern in 
beliebigen Exemplaren verabfolgt werden. 
riefe und Gelder bitten wir unter Adreſſe des Comité's 
an uns gelangen zu laſſen. 
Königsberg, den 1. April 1856. 


Das Comité für den Pferdemarkt. 


49) Jachmann⸗Trute nau. von Plehwe, 
General⸗dieutenant und 
Kommandeur der J. Diviſion. 
Oelrichs, 
Oberſt und Regiments⸗ 
Kommandeur. 


von Bardeleben-⸗Rinau. 


Graf von Schlieben ⸗Sanditten. von Below, 
Rittmeiſter u. Eskadron-Chef. 


Ein Logis in Langefuhr No. 8., 
beſtehend aus 3 bis 4 Zimmern, mit auch ohne Möbeln, Küche, 
Keller und Holzgelaß, ſowie Eintritt in den Garten, iſt zu vermiethen 
und gleich zu beziehen. Näh. dal. bei Piwows ka, Wwe. 


Eine Erzieherin, die ſowohl in allen Wiſſenſchaften, als 
auch im Franzöſiſchen und Engliſchen und in der Muſik Unter⸗ 
richt ertheilt, auch mit guten Zeugniſſen verfehen iſt, ſucht ein 
anderweitiges Engagement. Näheres Hundegaſſe No. 6. 


T.. ͤ ri 4, 0... _.. = munin ucc tindandricnadBEENMN IESISEIDE DENT BEE 
Magdeburger Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Nachdem die großen Schwierigkeiten, welche dem Aufblühen unſerer Geſellſchaft im erſten Jahre ihres Beſtehens ſich entgegen 


Am 15. April, as 
Dienſtag, iſt die 

Gambrinus⸗Halle 
etöffnet, und bitte ich um recht 
zahlreichen Beſuch. "Bei der reelle 
ſten Bedienung und der größten 
Pünktlichkeit hoffe ich mir die 
Zufriedenheit der geehrten Beſu⸗ 
x N chenden zu erwerben. 
= Eu 7} Ergebenft 

C. E. Reinhardi. 


Danzig, den 14. April 1856. 


FCC 


Hiemit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich I 
mich hieſelbſt unter der Firma ; 


i Carl Hodor | 
f als Schiffs und Wechſel Mäkler g 
Bi babe und alle mir zugehenden Aufträge auf 

2 


das Prompteſte und Reellſte ausführen werde. 7 
Indem ich mein Etabliſſement dem allgemeinen 
Wohlwollen beſtens empfehle, bemerke ich zugleich, daß 
Herr Conſul J. C. Bartels bier die Güte haben IM) 
wird über meine Verhältniſſe nahere Auskunft zu 
5 ertheilen. + 
b Stralſund, den 5. April 1856. 1 
Carl Modortf, f 

veteideter Mäkler. ; 


Nr. 99, zwiſchen dem Föhr ⸗ und 
Sembower⸗Thor. > 


ö — or } . — 
III 
In der Fleiſchpökelungs⸗Anſtalt, Weiden 
Gaſſe 20. werden rkacekte Schinken 
beſter Qualität a 6½ Sgr. pr. Pfd. verkauft 
Wollte Herr Director L' Arronge doch Alles aufbieten, den 
fo geſchaßten Sänger, Herrn Hoffmann, bleiben 


zu gewinnen, da ſein Abgang für unſere Bühne ein ne 


etzlicher Bertuft wäre. 
ſetz m abe Viele Theaterfreunde. 


5 Comptoir Litt. N. 


e 


glücklich überwunden ſind und das landwirthſchaftliche Publikum die Vorzuͤge einer Actiengeſellſchaft vor den auf Gegenſeitigkeit berſicherte 
Geſellſchaften zu würdigen begonnen hat, wählt die Theilnahme an unſerm Inſtitute auf eine ſelbſt uns überraſchende Weiſe. Wir verſt von 


im vorigen Monate ein Capital von über einer halben Million Thaler, 
20,000 Zpir. überftiegen hat. Seit der Umwandlung der Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaft in eine Aetiengefellfhaft haben w 


folgende Reſultate erzielt: 
| Pferde | Rindvien Schafe Sch 


bis ultimo Juni 1835 
Juli 166 

„ Auguft 

„ September 

„ October 

„ November 

„December 

„ Januar 

„ Februar 

„ Marz 


Summa 


8837 
Die Schaden 1 


sl 13,887 42,8 «| 1456 


23 Scheine, welche wir mit I 


Verſicherungs⸗ Bedingungen, Antragsformulare, 
und Special⸗Agenten jeder Zeit gratis. 


(In Danzig der General: Agent Hr. 
Magdeburg, den 3. April 1856. 


weine 
152 
68 


während des Beſtehens der Netlen-Geſellſchaft 136 Pferde, 
717 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. enkſchädigten. Die eingezogenen 
Ablaufe der Verſicherungen zu erwartenden Schäden hmlängliche Mittel. Bei dem bedeutenden um fa 
herigen Erfahrungen haben wir ſowohl hinſichts der Prämien = Zahlung weſentliche Erleichterungen 

Allgemeinen, und beſonders bei eintretenden Vertuſten, zum Beſten der Herren Virficherten Y 


fo wie jede nähere Auskunft ertheilen 


für weiches die Prämie den ansehnlichen ue 


Jiegen zum Geſammtwerthe gegen eine Pram 


12 114,138 Thir. 10 Sgr. 5323 Thir. — Sgr. g 1 
8 44,166 „ 12 „ 21833 „ 2 
12 „ 24 3 „ 8 „ Zu 
6 , 285 „ 27 „% 9 
8 b 7 „ 7 „ % „ 9 „ gu 
13 149,813 „ 16 „ 7564 „„ 14 „ „ 
15 28,488 „ 5 8388 „ 6 / „ 
19 279839 „ 271 „ liess „ 7 „ 3 
24 20 „ e, WE: 9 „, "BETTER; 
40 371 „ 16 „ fn „ 4m ar 
I 157 „8201 Th. 17 Ser. |77000 Thie. 15 a 
162 Stud Rindvieh, 1196 Schofe, 2 Bi 


Prämien gewähren zur Dedung der noch an „, 

8 Geſchäfts und dach den ig 
0 n — den Geſchäftsgang | 
vereinfachen und 


erleichtern koͤnnen. 4 


Ha 
unfere Herren General", ba 


Joh. Jac. Zachert, Neugarten No. 17 


Magdeburger Vich· Verſicherungs ⸗Geſellſchaft. 


. G. Schmidt, volkziehender Director. 
Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


